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Befen und freilich nody, wie der .Menfdy {felbft, ein
Rathfel ift, in weldyer aber die angeborne und die freie
Liebe im Gangen eine einige, gottlich wirfende gewor:
den fein wird.

44. Fir die Grjiehung ded erwachfenden Menfdyen
und das Leben in den drei untern Gangen geht ausd dem
Bigherigen hervor: daf fie in ihrer LWabrheit und mit
Beftimmtheit nur innerhalb des Chriftenthums moglich
ift; alfo nur die dyrifiliche Familie, die chriftliche
Gemeinde und der dyrifilidhe Staat wahre Derter
und Organe fitr diefelbe {ind; ferner dbaf alle Sittlich-
feit, alled TWiffen und Konnen, alle Gefinnung und Tu-
gend augerhalb des Ghriftenthums wohl eine individirelle
Borbereitung fitr dasfelbe, an fidy aber immer felbjtifch,
Die eigene Perfon bildend, find, und nnr durd
jened ben wahren Geift erhalten. Alfo: Dasd Chri-
ftenthum ijt oberfted Pringip der Grziehung,
die natitrliche Liebe, dDie Bafis aller Grjies
hungéfahigteit, die cf)rtftltrl)e abet dDie wahre
Grjiehungsfraft.

Anmerfung. Nur die befrlebtqenbe @6fung fenes Rdthfels:

,wad der Menfd) ift“, Eann in die berdhrten Gegenftdnde vollige
Klarheit bringen.

Nuch eine Beantivortung ver %mge' Womit foll {ich
ver Boltdjdullehrer begiglich feiner Fortbiloung
in feinen Mugeftunden befd)arttgen? — Nebit Ju-
fdten Der Nedaftion.

PWan ift allgemein davitber einverftanden, daf man
in der Kultur nie ftille ftehen, fondern unaufhorlidy forts
{dyreiten foll. Gin befannted Syridhywort fagt: ,, Wer
nicht fort{dhreitet, fdhreitet vitffwarts.,, Diesd
beweidt, daf dad_ Beditrfnif nady %ortbz{bung unter
allen Klaffen von 9Tenfc£)en wenn audy nidyt immer bes
friedigt, dody wenigftend anerfannt wird. Wirflidy gibt
e fein widytigered Gefdyaft, ald die Sorge fiir Fort-
bilbung. Sdyon der Umiftand, daf nur durdy Uebung
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und Anftrengung unfere geiftigen Krafte in ihrer vollen
Gtarfe erhalten werden fonnen, follte ungd unfere Fort-
bilbung gur ernjtlidhen Lebensaufgabe machen. LWenn
wiv aber nody iiberdied beritffjichtigen, daf die WMenfdy-
heit im Algemeinen in fetem Fort{dyreiten begriffen ift;
fo follte ung der LWunfch, in feinem Stiiffe hinter un-
fern 3eitgenoffen uriffjubleiben, fitr die Lofung Ddiefer
Aufgabe wahrhaft begeiftern. Diefe Begeifterung folite
fich nicht nur bei eingelnen Standen und Menfdyen, fie
follte fidy bei allem BVoplfe, bei jedem Menfdyen finden,
bem ed mit Der Crreichung feiner Lebensbeftimmung,
und der PWitwirfung jum Wobhle der Menfdhheit wabyr-
baft Grnjt ift. Gany vorziglich aber follten Ddiejenigen
Penfchen von diefer Begeijterung erfillt fein, deren Auf-
gabe es ift, Dbie Jugend und dag Volf auf die hdhern
Kultur)tufen der Wenf{hbeit bhinangufithren, Ldht und
Auftlarung, Bildung und Sitten unter allen Klaffen der
Gefellfchaft zu werbreiten. Wie tn allem Schdnen und
Guten, {o follten fie aucdy in Bejug auf Fovtbildung als
PRufter da ftehen. LWenn nun in der Wirflidyfeit dem
nidht {o ift, fo liegt die lrfadie davon weniger in dem
Pangel an Cifer und Thatigfeit im Fortbildungsges
{chafte, al8 vielmelhr in Dem Umiftande, daf man felten
Daritber recht im Klaven i, womit man f{ich jum Be-
hufe feiner Fovtbildung befchaftigen folle: benn ed hangt
ber gute Crfolg folcher Bildbungsbeftrebungen gar fely
bavon ab, daf man ju jeder 3eit das Rechte und das
Nechte in guter LWeife thue. €3 ift wirflidy gar nidyt
gleichgiltig, weldye Auswahl von Studiengegenftanden
man treffe, und man follte ficy hierin weniger von feinen
Neigungen, ald vielmebr von feinen Vebdirfniffen und
Berhaltniffen beftimmen laffen. Hauptfadlicy follten foldye
Perfonen, weldyen bei gewiffenhafter Betreibung ihrer Be-
rufggefchafte wenig 3eit mebr fiir eigene Ausbildung
itbrig bleibt, bavauf bedadht fein, ihre Ieit und Kraft
nur auf Wefentlidyes 1 verwenden. 3u der Klaffe fol-
cher Perfonen ahle ich namentlich “die Lehrer. Sie foll-
ten vor Dem AWevthe der flitdytigen Beit und der Iioth-
menbdigfeit eintes wirflichen Grfolges ihrer Studien fo
febr itbersengt fein, dag fie dag grimodlidhe Studium ei-
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niger weniger Untervichtdgegenftande dem allgemeinen
und fcheinbar glangenderen, aber gewif hodyit oberflach-
lichern Wiffen ausd vielen Fdachern vorjiehen, und darum
ihre Jeit und Kraft nur auf dag Studium ihrer Haupt-
fadier werwenben wiirden. , IWeniged, aber bas
MWenige grunudlich,“ dag follte beim Studium ihy
Wabhlfprudy fein. I3u dem Gnde follten fie fich die Frage
auf befriedigende LWeife 3u beantworten verfudhen: I8 o-
mit foll {ich-ein Lebhrevr begitglidh feiner Fort:
bildbung inden Mupeffunden befhaftigen? Durdy
die Beantwortung diefer Frage ditrften {ie binfidytlich
threr Fortbilbung auf einen Standpunfe geftellt werden,
von weldiem aug fie fich eine {ichere Bahn vorjeichnen
fonunten, deren muthige Vetretung und auddauernde Bev-
folgung fie gewif gum 3iele fihren iwiirde. Berfuchen
wiv, ung diefe Frage in gleicher Abficht felbft u beant:
wortei. . ,

&3 ift einleuchtend, baf man nady rveiferem Nacd-
denfen iitber diefe Frage leicht ein ganged Budy {dyreiben
fonnte. o ungebeuer verfdyieden find die Neigungen,
Beditrfniffe und Verbaltniffe der Lebrer, daf man wmit
einem eingigen Vorfchlag nicht leicht wei Lebhrer voll-
ftandig befriedigen fonute. Ian denfe nur an die Ver:
fchiedenbeit Der Anlagen und Krafte, bdie bei den vers
fchiedenen Lebrern vorvausgefeit werden miifjen.  Nicht
“ein emngiger Lebhrer ift hierin dem andern gany gletdh.
Bet dem Ginen bherr{dyt die Anlage jum Gefange mehr
vor, bei Dem Undern vielleicht diejenige firr Syradijiu-
dien; ein Dritter jeigt wieder mebr Fabigleit firr die
Gefchichte und Geographie, wdabrend die Krifte eines
Bierten mehr fiir dad Studium bder Mathematif em-
pfanglidy find; und nochy Andere haben firr fein Fadh be-
fonders hervorftehende’ Anlagen. Soll man nun beim
Fortbiloungsgeichaft in der Pufezeit diefe hervorragenden
Anlagen und Fahigkeiten fitr irgend ein Fach befonbders
entwiffeln und augbilden? Diefe Fragen unbedingt mit
Ta gu beantworten, hat feine Sdywierigfeit; Ddenn s
fommen nody gar viele Fragen mit in Beviifffichtigung,
baf nady rveiflicher Crmagung faum ju Gunjten jener-
crfteren ent{chieden werden ditrfte. Selten {ind die An-
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lagen immer auch durdy die dufere Stellung begunytige;
noch feltener find die Dittel porhanden, die jur hodjten
Augbilbung und Entwitfelung foldyer fiir ein befonderes
Fady fich entfcheidender Fahigteiten erforderlidhy find.
Und wenn auch Stellung und Mittel eine grofere Sorg:
falt auf die Bildung eined vorherrfdhenden Talented mog:
lich machen, fo oirften tmmer noch andeve Niffjichten
diefe Moglichfeit befdhranfen. Gewpdhulidy treffen Nei-
gung und Talent fitr ivgend ein Fady jujammen. Wer
trgend Gtwasd treiben will, treibt am [iebften das, wozn
er fich entweber befonders aufgelegt, oder mit befondern
Fabigkeiten und Krdften ausdgeritftet fihlt. Diefes eine,
sum Rieblingdgegenjtand erforene Fady wird nun fleifig
bearbeitet; e wird diefe Uvbeit jur eigentlichen Liebha-
berei, und darum wird auf diefelbe Die meijte 3Jeit und
Kraft verwendet. Undeve filv die gegenwartige Stel-
lung, fir Verbaltniffe und Vebirfuiffe, vieletcht yicytis
gere Stubdten, treten in Denm Hintergvund und werden
vernadylafiiget.  IBerden Ddiefe Liebhabereien nun eine
Beit lang o fortgefesst, fo faun ed nicht fehlen, dap
eine bedeutende Litffe in bder Bildbung ded betreffenden
Lehrers entftehen, daf er in Facdern Rifffdhritte madien
muf, Deren ernfteve BVetreibung ihm in feiner gegenmars
tigen Stellung ungleich nodthiger und niiglicher- gewefen
ware, und deven fleifiiged Studbium er and ibergrofem
Hang su feinen Liebhabereien bidher gany vernadylaffiget
batte. Gefesst 3. B. ein Clementarlelyrer hatte vorberrs
{chende Jetgung ur PMathematif, nnd war fir denjes
nigen Theil bdiefer Wiffenfdhaft, welchen man Formen-
lehre nennt; bdiefem Fadhe witrde er Jeit und Kraft in
feinen Nugeftunden faft ausdfchliefend Hnvenden, und
Davitber dag Stubdium anbderer Fader faff gany hintans
fegen: wilrde er wobl dabei ftehen bleiben? wilxde er
wohl nicht aundy in demjenigen Fache vorbherrfchend ju
avbeiten fuchen, dad er in feinen upeftunden fich jum
Steffenpferde gemadht, und in dem er die meifte Kvaft
und Gewandtheit erlangt hat? Man 3eigt o gerne, was
man fann, eine Gitelfeit, von der beinahe fein Wenfdh
frei ift, fo daf man eben aug der Nuffficht auf diefelbe
befitrchten mitfite, er witrde allmablig die Formenlebhre
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jum Hauptgegenftande madyen, oder docy diefem Fache
ungebithrlich viel Sorgfalt juwenden. Witrben feine
Sdyulvoriteher und feine Schitler ihm fitr diefe Bevor-
sugung feiner Liebhaberei Dant wiffen? Gewif nicht!
©o wenig, ald iy ithm Dant witfte, wenn er fein Ta-
lent gang brach liegen liefe. Man {ieht, daf bei Be-
nugung der FPufegeit die Ausbildoung feined Talented
fitr ivgend ein befondered Fady nur in {o fern emypfohlen
werden darf, alg davitber dag Widhtigere, Naberliegende
feine Ginbufe erleidet, und iiberhauypt feine Verufdpflicy-
ten bhintangefest werden. Gin Jeder foll fein Talent
augbilden und fidh m dad8 Fady, fiir weldies er vor:
herrfchende Jeigung und Fabigleit befict, moglichit tirch-
tig binein avbeiten; aber er {oll itber feinen Fachftudien
nicht feine ndahern Pflichten vergefjent, und nicht diefen
g Gunften jener auf irgend eine Weife Cintrag thun.
Treffen Neigung, Anlagen und amtliche Wirffamfteit u-
fammen, fo mag er feine gange Kraft auf ein griind:
liches Fachftudium verwenden; im entgegengefesten Fall
foll er fich in feinen Liebhabereien 3u maigen {uchen.
Pan faun daber nur bedingt den Sah aufftellen: Stu-
dive Dad Fad), fiilr weldhed du vorherricdhende
Reigung und Talent haft, und muf ald BVedingung
bingufigen: -Bernacylaffige davitber feine betner
Amtedpflicyten.

®ang anders — {dyeint e8 — berba{t ed {ich mit
ben Fadylehrern. Diefen darf man gan unbedingt die
Ausbildbung ihred worhervfchenden Talented empfehlen.
Denn da fie meiftend dad Fady jum Studium und ur
Ausitbung ihrer Lehrprarid gewdhlt haben, fitr weldes
jte befondere geiftige Fahigteitenw ju befiten glauben, fo
werden {ie durch tirdhtiges Hineinarbeiten in ibren Stu-
piengegenftand fitv die Ausibung ihrer Berufspflichten
nur um fo tauglicher werden. Fir Fadlebrer, follte
man daher glauben, ware die aufgeftellte Frage wvolis
ftandig beantwortet, wenn man ihnen juruft: Studi
vet euer Fad red)t‘ Keinedwegs! Diefe Frage it
weder fitr Fadylehrer, nody fir Klaffenlehrer befonders
aufgeworfen worden, . fondern itberhaupt firr Lebrer.
Man will gany allgbmein wiffen, wie der Lehrer feine
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Puegeit zum BVebhufe feimer Fortbildung ju benusen
babe. €3 ijt dba nicht yon den Lehrern ald Geographen,
Phyfifern, Jeidynern, Sdyreibmeiftern u. {. w., fondern
von ihrer Gigenfdaft ald Lehyrer die Rede. IBas fie in
Begug auf diefe Cigenfehaft fiir ihre Forvtbildung ju thun
baben, das foll die Antwort auf obige Frage enthalten.
Die Allgemeinheit diefer Frage erfordert audy eine AU-
gemeinbeit der Antwort, ohne ibrigens das Cingehen in
Befonderheiten gang auszujchliefen. , _
Diefe Allgemeinheit der Frage begieht fich auf eine
Allgemeinheit gewifler BVerhaltniffe der Lehrer, fie mogen
nun Fachlehrer oder Klaffenlehrer, Inftitutdvorfteher oder
Hauslehrer fein.  IWasd allen diefen ver{dyiedenen Rlaf-
fen von Lehrern in ihren BVerhaltniffen Uebereinftimmen-
ved und Gemeinfdhaftliches utomme, das ift Gegenftand
per obigen Frage, dag mup audy Gegenftand der ju
gebenben Antwort fein. LWelches find nun diefe iiber:
einftimmenden und gemeinfdyaftlichen Lebrerverhaltnifje?
Sy glaube, e8 ift nicht fdywer, diefelben anjugeben. .
Teder Lehrer, er mag ein Fady in feinem Unteridhte
betreiben, weldhed er will, muf dasdfelbe in feinen Vorx-
tragen und Grflarungen durdy die Sypradye mittheilen.
Die Sypradhe-ifi alfo dad grofe Wittel, durdy das alle
Lebrer ihre Kenntniffe im Untervichte mittheilen, Ddurd
pag fie die Gefinnungen der Jugend vevedeln, durdy dags
fie itberhaupt junachft ihren geiftigen und bildenden Gin-
flug auf die Jugend ausitben. Diefes grofe Bebhifel ift
allen Lebrern gemein, ift allen gleid) nilich, und darum
allen audy gleich wichtig. Diefe Gemeimmitslichfeit ‘und
Gemeinmwidytigleit der Syvadye filr alle Lebrer ift Ver-
anlaffjung, dap audy alle Lehrer gleidy ftarfe Grinde ju
ihrer hodyiten Augbildung in diefem Fache haben, daf
bie Pflidht, fich in Dderfelben fo wobl in Hinfidht auf
Kenntnif- ihred Baued, wie auch in der Kunit der mitnd-
lichen und {dhriftlichen Anwendung zur Meifter{dhaft u
erheben, firr alle Lebhrer gleich verbindlich ift. Sind bdie
Lehrer yon der Gemeinnitsigfeit und Gemeinwidytigteit
per Syradye in Hinfidht auf ihre Beruféausiibung ge-
horig itberseugt, fo find fie e audy in Hinfidht auf die
Nothwendigleit eined moglidyft fleifigen Studiumg bder-



224

jelben. Und wasd follte {ie hindern, diefe Ueberzengung
vont der Wichtigleit und Nothwendigfeit eined tirdytigen
Syradyftudiums ju gewinnen? [y witfte Nidhtd alg
Hinderungdgrund anjufithren, wobl aber taufend Griinde,
um ihnen dadfelbe recht angelegentlich zu emyfehlen.
PPenn ich an den geiftigen Genuf denfe, den ein fprady-
lich gutgefchriebened Lefeftuff firv mich hat, fo fcheint
mir in diefem Genufje eine Aufforderung ju filiftifcher
Radyahmung u liegen. Wenn idy weiter denn wabr:
nehme, wie nothwendig fiir die flare Darftellung und
Gntwiffelung eines Lebrgegenftanded eine ausgebildete
Syradie, fo wobl in Hinfidht auf NRichtigfeit der Bejies
hungen, ald auf NReinheit ded ugdruffesd iff, {o fdheint
mir die BVeacdhtung fener Aufforderung ju einer eigents
lichen Amtdpflicht ju erwadyfen. Und denfe idh gar davan,
vaff meine Syprade den Kindern jum WPujter dienen
foll; und von Dder nachahmungsluftigen Sﬁugenb wirf-
lich jum INufter genommen wird; fo weif idy feinen
ftarfern Grund ju finden, durdy fleigiges Studium bdie
Sypradhe gang in meine Gewalt ju befommen. Bediivfte
ed wobl nody einer weiteren Aufforderung ur fleifigen
Befdyaftigung mit der Syrache ‘in den Wufeftunden?
Sdy glaube nicht, fie [age bdenn etwa in der Ueberjeu-
gung von bdem Nugen bder Fabhigfeit, durdy verniinftige
und gewandte Gefprache mit erwadyfenen Leuten Bor:
urtheile ju befamypfen, Berbefjerungen bei denfelben Gin-
gang 3u verfdyaffen, -und itberhaupt dasd Reidy ded Scho-
nen und Guten im Umgange mit dem BVolfe und durdh
freundliche Rede 2u erweitern und ju mehren; fie beftande
penn ferner in der GefchifflichEeit, bei feierlichen An-
[affen Geredte TWorte an die Penge ju vichten, ober
irgend ein’ Feft durch eine gelungene Nebe 3u erhobhen.
PWabrlich Aufforderungen genug, um den Lebrern aller
Klaffen dag Studium der Syradye ju einem der widytig:
jten Lebendgefchafte ju machen. Jch darf defhalb gang
unbedentlich in der Neibe der Gegenftande, welde den
Cehrern jur Befdyaftigung in Bejug auf Fortbildbung in
den Yufeftunden ju empfehlen {ind, bdie Syrade als
erftes Studienfady obenan ftellen.

- Fragt man dann, was fiir weitere gemein{chaftliche
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Bilbungsrifffichten die Lehrer aller Klaffen haben; {v
erbliffe ich Diefelben tn Der Untervidytds und Erjte:
hungéfunit. Die Lelyrer follen nicht blof Kenntniffe
mittheilen, {fondern fie follen died audy in einer TReife
thun, daf dadburdy auf bie 3Joglinge bildend eingewirkt
wird. Sie follen thr Fady funftgemaf ju lehren gelernt
haben, und 'diefe Kunft auch yrafeifcy augjuitben vers
ftehen. &ie follen ferner nicht blof untervichten, fona
bern audy erziehen. Untervicht und Critehung follen in
ber Schule immer Hand in Hand gehen und fich gegen-
feitig unterftigen. Beldyed Facy ein Lehrer betveibe
und welcher Klaffe er vorftehe, die didaftifdye und pavas
gogifche Tiidhtigleit fann ihm nidht erlaffen werden.  Gr
muf Griieher fein, wenn er ald Lehrer fich eine gefegs
nete YWirflamfeit verfchaffen will. Dad Studium Ddex
Grjiehungsz und Unterrichtsfunit darf vefhalb won ihm
nicht vernachlafjiget werden; bdasdfelbe muf mit Ddem
Syradyftudium eine feiner Hauptbildungéforgen audmas:
dhen. Damit dirfte man melletct)t ven Kreid per fiir
alle Lebrer in Bejug auf Fortbildung verbmbhdyen
Studiengegenftande fchliefen. Mandye wiirden thn weiter
siehen, und darin audy die Mathematif aufnehmen. LWirk:
lich verdient diefed Fach die forgfiltigite Beviufffichtigung
aller Lehrer. AWenigftend follte fetem Yehrer ein Jweig
pecfelben, die Arvithmetif, fremd bleiben. Durdy Hfteve
NReypetitionen follte er fich, wenn er nicht Luft und Jeit
hat, Diefed Fach um bleibenden Studiengegenftand ju
machen, dod) wenigftend die frither erworbenen .Sft‘ennt,
niffe wieder auffrifchen.

Alle itbrigen Facher gehoren nicht in den RKreid bder
allgemeinen verbindlichen Studiengegenftande. Die Noth-
wendigfett und Nigplichfeit ihres Studiums. ift ju fehr
von 3eit, Witteln und Berbdltniffen bedingt, als dad
man biefity eine beftimmte obligatorifche Negel feftftellen
fonnte. Wan muf ed daber jedem Lehrer itberlafjen,
pb er durdy trgend einen Grund jur Betreibung Derfel:
ben {idh aufgeforbert fithle. Al Gegenftand der Leftitre
find fie immer empfehlendwerth, und Dditcfen in Diefer
Hinficht einen wefentlichen Theil der Fortbildungsftudien
augmacdhen.  LWenn iy die Leftiive nublicher Birdher
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nidht ut ben- Kreid der Fortbilbungsjtudien aufgenommen
habe; fo unterlief iy Died, weil ich nur von beftimmten
Rehrobjeften reden wollte, und mir daber die Leftiive
manigfaltiger Bitdher nicht in diefen RKreid zu paffen
fdhten.  Jch bin aber Ddefhalb nicytd defto weniger Der
Anficht, daf der Lebrer mit allem Fleif derfelben ob-
liege, wo ihm Iofale und ofonomifdye Werbhaltnifje ed
geftatten, feine Lefeluft ju befriedigen.

3ufape der RNed. Der DHerr Verf. hat die Noth-
wendigfeit Der eigenen Fortbildung firr den BVolfsfchuls
lehrer in mebrfacher Hinficht nachgewiefen. IWir finden
ung fedod) vevanlaft, nody einige ergdnzende Bemerfun-
gen beizufitgen.

1. Wie fehr eingelne Lehrer ihre Fortbildung ver:
nachliaffigen, davon jeugen die wiederholt in Abjicht auf
den Grad und die Dauer befdyrantten IBahlbarfeitdzeng-
niffe. €3 ift wirflich jum Gritaunen, wie folche Lehrer
teop der taglidhen Sdyulprarisd in ihrem Bildungsdftande
fich Dem Jullpunfte nabern, und wie eben dadurch ihre
Sdyulprarid von Jahr ju Jabr fich verfdhlechtert. €3
find Died eben bie ndamlichen Lehrer, die felten, oder nur
gleichgiltig, oder gar mit IBiderwillen bdie Konferemzen
befuchen, fitr diefelben feine ober febr geringe Arbeiten
liefern.

2. Die Fortbildbung in der Syrade ift wobhl fir
den Bolfdfdyullehrer die Grundlage aller Fortbildung
iberhaupt.  LBer in der Syradie ein Stimyper ift und
in ibr ftimperifdy unterrvichtet, der wird wobhl {dywerlidh
in einem andern Fadye Gediegenes leiften. Denn fie ijt
ja der allgemeine Turnplap ded Geifted, auf dem aber
leiver IMandjer gar ungelent und plumy fich herumtreibt.
Glaube iibrigens Niemand, daf wir u grofe Fordevun-
gen ftellen. Der %olféfd)ultehrer foll fein Mufter{dyrifts
fteller werden; aber er muf wenigitend der Syradie, {o
weit Diefelbe al8 allgemeines Mittel der BVolfdbildung
gilt, Peifier fein. Uie nun, wenn died {o Mancher
nicht it und nicht 3u werden firebt!?

3. Der Gemeindefchullehrer darf feine Fortbildung
nicht auf ein eingelnes Facy, oder auf pwei, drei Facher
befdyranfen, jondern er mug fie allmablig auf alle Unter:
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ricdhtsgegenftande -ausdehnen, bdie ihm iibertragen {ind,
oder die Dad Gefets fitr dDie ganze Schule oder fiir feine
beftimmten Schulflaffen anfitellt. Gr mug {ih alfo and
vervollfommnen im Gefange, im Rechnen, in der Formen:
lebre, in Der Naturs und Vaterlandsfunde. Und . diesd
fann thm, wenn er ein fleifiger Seminaridgling war*),
nidt {dywer fallen. Hat er Alles, was ihm dag Lebrer:
feminar mitgegeben, einmal vedyt wervarbeitet; fo dffnen
fichy derr bildungsdbegierigen Lefyrer die Tege jur Fovts
bilbung von felbff. Pandyed wird er durdy die Praris
jelbft vevbeffern, veredeln, anwendbarer und bildungs-
fordernber geftalten; Pandyed wird er ausd den Lebrer:
pereinen und dem lmgang mit titdhtigen Amtdbritdern
lernen; Manches mogen ihm audy neuere Sdyriften dar:
bietenn, bie er aus bden Konferenybibliothefen bejieten
fann.  Ginige Sdyriften wird er and) felbft anjufdaffen
permogen. Gr bedarf fibrigens gar nicht vieler Schrif-
ten; aber er foll diefelben nicht etwa blof flitdytig lefen,
fondern ftudiven, den SJnbalt itberdenfen, wieder uud
wieder verarbeiten. Dann geht's.

4. Alem damit ift nody nicht Alled gethan. Derx
Lehrer mup feinen Geiftesblitf niber die Sdchulftube, bdie
Gemeinde, den Kreid und Begivf, iiber den Kanton, ja
felbft fiber dad gefammte Vaterland bhinaud evheben. Gr
parf Den widytigen Jntereffen, welche in unferer Ieit
unfer Bolf, andere BVolfer und die Menfdhheit bewegen,
nicht fremd bleiben; er foll diefe Jnteveflen mit Liebe
umfaffenn; nuy dann wird er verfiehen, wag ein Lebrer
‘und oz ev felber Lebrer ift. I3war find nody BViele
nicht diefer Meinung; aber dag find falfche Propheten,
von Denen fein Heil fommt. Wer diefen fein Ohr leibt,
per fann nur ein engherziger Lehrer fein und bleiben.
Aber engherzige Lehrer fonnen fdywerlich eine hodhherzige
Sugend und ein hochherziges BVolf bilden helfen. Dber
woler fommt ed, daf unfere Jeit nody ftetd mit der
Gnghersigfeit im RKampfe liegt? IBar in der BVergans

*) Daf er die erforderlichen Unlagen befite, wird vorausgefest;
denn hoffentlid) wird man minder tauglide Subjette nicht mebr in
bie Seminarien aufnebhmen.
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genbeit dte Jabl der enghergigen, getftig und gemitthlid
verfnidcherten, oder die Der-hodhherzigen, geijtig und ge:
mitthlidy angevegten und anvegenden Lehrer grofier? —
Rur bitte fich der Lehrer audy hierin vor Abwegen: ex
werde fein ABirthdhaudypolitifer; denn diefer ijt ein ver:
Torener Lebrer.

Das Lotalfyiten der Hiftorijhen Sehule. BVon Har-
temer, Brof. an der Kantondjdule u St. Gallen.

[Wenn die bhiftorifche Schule bid jesst nicht mebyr Aus-
breitung gefunden, alé fie wirflidy bat, fo liegt Ddie
Urfache Davon einerfeitd in der Befferifdhen Sdyule,
weldhe der hiftorifdyen etwad vorgegangen ift, und an-
pererfeitd in den mithfanen Werfen von Grimm, Bopy
und Andern. Ier aber einmal bdiefen Teg betreten
hat, wird bald erfennen, daf e3d ohne bijtorijche For:
fayung fein Heil in der Spradywiffenfchaft gibt, Hierfir
einen fleinen Beweid ju liefern und diefer Schule mebr
Sreunde ju gewinnen, ift bder ISweff diefed Auffakes.
Wir mirffen und itbrigend wegen bded Umfanges bdesd
Blatted, filr das wir diefen Auffap beftimmt haben,
moglicht fury faffen.

Urvofale, d. . urfpriinglidhe Bofale, Srundvo-
fale gibt ed bdrei: ,a, i, u“. Beweife hierfitr werden
aug innern und biftorifchen Griinden hergenommen. Die
Annabhme, dag ein e oder , o0 faftifdy den Grund-
vofalen worangegangen fein fonnte, beweidt fo wenig
gegen bdiefe, alg in Dder Pufif .ein ,cis* gegen ,c*.
®en Uryofalen fleht Kitrze ju. Der lange BVofal bhat
im Algemeinen dad Ddopypelte Maf des furgen. Von
‘ben Drei Urvofalen ift gewiffermagen wieder ,a“ der
edleve und behauptet die Mitte gwifchen i und ,u".
Senesd fann ald ber Hohez, diefes ald der Tiefpunkt be-
seichnet werden.  Um beften orduen fie fich fo:

a

—_

i u
RNabhert fich der Azlaur dem 1%, oder umgefehrt i



	Auch eine Beantwortung der Frage: Womit soll sich der Volksschullehrer bezüglich seiner Fortbildung in seinen Mussestunden beschäftigen?

